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Lokales

HINTERGRUND
18 Projekte

Private Bauherren haben im
Rahmen der Dorferneuerung
in Horinghausen bislang 18
Projekte beantragt, die forder-
fahigen Kosten belaufen sich
auf 585 000 Euro. An Zuschiis-
sen flossen 175 000 Euro. Be-
sitzer von Hédusern im Gel-
tungsbereich, die an Fassa-
den- oder Dachsanierung
denken, Fenster oder Tiiren
austauschen wollen, Um- und
Ausbauten planen, haben
nicht mehr lange Zeit, wenn
sie auf Landesforderung set-
zen. ,Antrége zur Dorferneue-
rung werden noch bis 30. Sep-
tember 2013 entgegengenom-
men“, informiert Architektin
Antje Relke-Paul. ,Die férder-
fahigen Kosten miissen min-
destens bei 3000 Euro liegen,
der Zuschuss betragt maximal
30 Prozent.“ Beim Beratungs-
biiro Zimmer+Paul (Kontakt:
Tel. 05621/9694490) erhalten
Interessenten eine kosten-
freie Grundberatung.  (hoh)

Ein landwirtschaftliches
Geho6ft im Ortskern wird
dank der Dorferneuerung
zu einem Schmucksttck.
Uber 100 000 Euro an
forderfahigen Kosten hat
Friedhelm Reddehas in
Sanierung und Umbau
von Wohnhaus und Wirt-
schaftsgebaude investiert.

VON CONNY HOHNE

Waldeck - Héringhausen. Die
Vorfahren des Bauherrn wa-
ren allesamt Landwirte, die das
1914 errichtete Haus mit Neben-
gebduden Zug um Zug erweiter-
ten. Der heutige Besitzer ist Me-
tallbauschlosser, die Landwirt-
schaft ist langst aufgegeben.
Der stattliche Hof in der Stra-
Be Himmelreich — direkt gegen-
tiber dem ehemaligen Hofgut —
gelangt jedoch dank der Dorf-

Paradebeispiel der Dorferneuerung in Héringhausen: Der Hof Reddehas. Im Bild von links Architektin Antje Relke-Paul, Matthias
Gorge von der Stabsstelle Landlicher Raum im Korbacher Kreishaus, Bauherr Friedhelm Reddehas, Martin Tepel vom stadtischen

Bauamt und Ortsvorsteher Uwe Wagner.

Ein neuer Stern am Himmelreich

Hof Reddehas im Ortskern ist Vorzeigeprojekt der Dorferneuerung in Héringhausen
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Wohnhaus und Wirtschaftsgebdude vor der Fassaden- und

Dachsanierung.

erneuerung zu neuer Bliite. Die
marode Fassade mit massivem
Sockelgeschoss wurde 2007 sa-
niert. Bei der Fachwerksanie-
rung des heute 98 Jahre alten
Gemaduers wurden Eichenholz
und Kalkputz verwendet. Hei-
mische Firmen haben das mar-
kante Gebdude zu einem Juwel
herausgeputzt.

Nach der Fassade ging es wei-
ter an den Innenausbau. Zug

Foto: pr

um Zug wurde das Wohnhaus
funktioneller umgestaltet und
mit fachwerkvertriaglichen Ma-
terialien und Techniken aus-
gebaut. ,Alles altengerecht®,
sagt der 53-jdhrige Hausherr,
der mit seiner Lebensgefdhr-
tin in dem sanierten Familien-
stammsitz wohnen will.
Abgeschlossen sind die In-
vestitionen jedoch ldngst noch
nicht. ,Als nichstes ist die Hei-

zung dran“, sagt der Bauherr.
,Die ist noch aus dem Jahr
1977.“ Der Einbau eines neu-
en Brennstoffkessels fiir Pellets
und Scheitholz ist geplant. Fi-
nanziert werde dies allein aus
eigenem Etat, weil diese Inves-
tition nicht als forderfahig an-
erkannt wird.

,Charakter erhalten“

Rundum zufrieden zeigt sich
Architektin Antje Relke-Paul mit
dem neuen ,Stern“ im Himmel-
reich. ,Der Hof wurde fachmén-
nisch und mit Eigenleistung sa-
niert und ist als Positivbeispiel
im Rahmen der Dorferneue-
rung hervorzuheben.

Durch die Dorferneuerung
sollen die Vielfalt dorflicher Le-
bensformen und das bau- und
kulturgeschichtliche Erbe der
heimischen Dorfer auch im
Hinblick auf die erwarteten Ver-
dnderungen durch den Bevol-
kerungsriickgang bewahrt und
die Lebensqualitdt weiterent-
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wickelt werden, erldutert Mat-
thias Gorge, Stabsstelle landli-
cher Raum der Dorf- und Re-
gionalentwicklung beim Land-
kreis Waldeck-Frankenberg.
,Der Charakter der historischen
Ortskerne soll erhalten und ge-
starkt werden.“

Ortsvorsteher Uwe  Wag-
ner und der Leiter des Arbeits-
kreises Dorferneuerung, Peter
Trietsch, freuen sich, dass die
Dorferneuerung bereits deut-
liche Spuren in Horinghausen
hinterlassen habe. Und das so-
wohl im privaten als auch im
kommunalen Bereich.

JJetzt geht's am Hofgut wei-
ter”, kiindigt Martin Tepel vom
stadtischen Bauamt die Fort-
fihrung des kommunalen
GroBprojekts an. In zentraler
Lage ist ein Dorfplatz geplant,
der durch einen Zufallsfund an
Attraktivitdt gewinnt. ,Wir ha-
ben einen Brunnen entdeckt,
der ganz neue Perspektiven er-
offnet”, freut sich Ortsvorsteher
Wagner.


Sandra Zimmer
Quelle: WLZ, Dienstag, 27. März 2012

Sandra Zimmer


Sandra Zimmer



